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Cakttk btx Sttfanterie, Heiteret nnb

Artillerie.

Sott ©auptmann Karl üon ©Igger.

(gortfefeung.) x

Slngriff in geöffneter uub fealb geftfetoffener Kolonne.

ßum Slngriff auf ein Sieved formirt na* fran*
jöfiftfeem SRcglement bte SReiterei Kolonnen mit gan*
jer ober boppclter ©iftanj. ©ie ganje Kolonne im
geuerberei* angelangt, fefet ft* glel*jeitfg in SRarf*
ttnb gefet itt Srapp üfeer. Sluf ungefäfer IOO ©*ritt
üom geinb fefet ft* bie erfte @*wabron in ©alopp
unb attaquirt, bie anbern bleiben tm Srapp. SBirb
bie erfte bur* baS Snfanteriefeuer jurüdgeworfen,
attaquirt bie jweite, unb bie erfte red)tS itnb linfS
um bie Kolonne ft* jurüdjiefeenb, formirt ft* wie*
ber feinter ber lefeten Slbtfeeilung. ©ie Snfanterie
ift genötfeigt, auf bie erfte fte attaquirenbe ©*wabvon
ifer geuer abjugeben, unb ba ber Slngriff ft* un*
mittelbar wieberfeolt, wirb ifer feine ßeit jum Saben

ber ©ewefere bleiben. Siu* fann ber moraliftfee ©in*
brttd ttt*t fefelen, wenn bie Slngegviffcnett, na*bem
fte faum einen Slngriff abgeftblagen feaben, ftetS neue
Sinien oov ft* ausbreiten fefeen. ©in berartiger Sltt*

griff muß gegen biefelbe ©eite wieberfeolt werben.

©er Slngriff in fealb gcftfeloffener Kolonne beftfet

bie größte Kraft, entfefeeibet ftfenett unb feine SBirfung
muß ocvbevbli* feitt. @*on eitt Sßferb in ©avviere

»ermag mebrere feintercinanber ftefeenbe SRänner ju
Soben ju werfen, ©tc Snfanterie wirb bafeer tto*
ftfewerer bem Slnpratt fo Sieler ju wteberftefeen üer*

mögen. Siu* wirb bie SBirfung ber oielen über

baS gefprettgte Duarvee feinwegreniteiibeii Sßferbe üon

f*rcdli*cr SBirfung fein.

©a bie Kolonne baS Umfeferen ber erften Sib*

tfeeilung fefer erftfewevt, erfprießt barauS ein netter

Sortfeeil. SIReift fefert bie heiteret um, ua*bem fte

bfe ©e*argen empfangen, bafeer baS @*wierigfte
überftanben feat. ©tatt na* überftanbener ©efafer

frif* eittjitbre*en, gefet fie jurüd uub muß baS ©piel
oft mit glei* ftblecfetem ©rfolg oon neuem feeginnen;

biefer Uebelftanb wirb bur* bie fealbgeftfeloffenen

Kolonnen befeitigt.

SlngriffSpunft.

©cr oortfeeilfeaftefte SlngriffSpunft eineS DuarreeS

ift ftetS eine ©de, wenn glei* in biefem gatt man
oon jwei ©eiten geuer erfeält, feat bo* ble ©rfafe*

rung gegeigt, baß feier ber ©inbru* am leftfeteften

ift. ©aS geuer ber beiben ©eiten tft, ba bie Seute

ftfeief anftfelagett muffen, oon geringer SBirfung, Wo*

bur* biefer SRa*tfeeit aufgefeoben wirb.

Slngriff auf fi* untevftüfeenbe DuarreeS.

©inb meferere DuarreeS anjugretfen, fo muß man
ftetS mit einem glügel beginnen, babur* entgefet man
bem freujenben geuer, bem man ft* auSfefeen würbe,

wenn matt eineS ber mittleren angreifen wollte. 3ft
bai erfte Duarree gefprengt, fo barf man ft* nl*t

bamit attffealtcit, baffelbe nieberjufäbel ober gefangen

jit nefemen. SRnf* muß man ft* auf baS gweite
werfen imb baS erftere bem jweiten Sreffett über*
taffett.

©ouoion ©t. ©fer in feinen SRemoiren erjäfelt:
Sn ber ©*Ia*t üon SRereSfecim 1795 würbe bie
franjöftftfee Srigabe Sambert, attS 6 Sataillonen bc*
ftefeenb, bur* ein öfterrei*iftfecS ©ragonerrcgimeitt,
wcl*eS aus einem SBalb feevüorbra* nnb trofe beut

oom SRegen erwei*ten Soben fogtei* attaquivte,
oottftänbig jevfprengt; erft meferere ©tunben na*
ber ©*la*t fönnten 800 SRann üon ber Srigabe,
ioel*e in ber grüfee no* 5000 SRann gejäfelt featte,
ge|ammelt werben.

Serrain.

©vlaubcn Serrainwellen, ober anbere Dertli*feiten,
ft* ber Snfanterie gebedt ju nafeern, fo muß man
biefe benüfeen; bur* ein größtenteils gegen baS

gettev gebedteS Sorrüden üerminbert man bie Ser*
lüfte, unb wenn cS gelingt, unbemerft bis in furje
©ntfernung an bie Snfanterie feeranjufontmen, fo ift
matt bei einem plöfeli*cu ©erüorbvcdjcn im üoflett
Sauf ber Sterbe biefe jit überraftfeen unb nieberju*
reiten jfemli* gewiß, ©ie Umftänbe entftfeeibett, ob

matt bfe Sewegung bur* Sefcfeäftigcn beS geinbeS
in feiner gront bur* eine aufgelöste Slbtfeeilung
ober ofene biefe bur* einen unerwarteten Slnfatt baS

ßiel ft*cver erreichen föntte.

©attft auffteigeitbcr Soben ift ben Slttaqttett gün*
ftiger als afefattettber. Sluf lefeterettt ftürjen bie
Sfevbc leiefeter, auf Weidjcm unb fumpftgem ift bie

Sewegung langfam, obev biefelben bleiben lci*t ftc=

den. Sn biefem gatt ift bafeer beffer, bie Snfanterie
niefet burefe SReiterei angreifen ju laffen, ba man
fonft lei*t SRcttftfeeit unb Sferbe nitfeleS oevlieveit

fantt.

©o* niefet jebeS unfeebeutenbe ©ittberniß wirb
tuefetige SReiter aufjufealten oermögen, unb Sapfer*
feit üottbringt oft baS unmögli* f*eitteitbe. '

Sit ber @*la*t oott KaifevSlautem 1793 featte

ein franjöftf*eS Sataitton gegen einen Slngriff in
einem ©arten feinter einem ßaune ©djufe gcfud)t,
wel*er bie preußif*en KarabinierS auffetelt. ©a
fliegen biefe oon ben Sferben, räumten unter feinb*
li*em geuer baS ©ittberniß weg, unb trofe beS feart*

nädigen SBiberftanbeS war bai ganje franjöftftfee
Duarree üott ben tapfer« SRcitem bis attf ben lefeten

SRann niebergefeaiten ober gefangen.

®efe*t ber SReiterei gegen ©eftfeüfe.

©ie SReiterei ift bem ©eftfeüfe bur* ifere ©*net*
tigfeit, bur* Uefeerraftfeimg weit gefäferli*er als bie

Snfanterie.

SBaS bie Snfanterie nur mit Slut ju erlaufen

üermag, baS bietet ft* ifer beinafee ofene Serluft,
wenn fte ifere ©tärfe fennt unb barauS Sortfeeil ju
jiefeen weiß.

Sn ber Sewegnng wäferenb beS Sluf* uttb Sib*

profeenS ift baS ©eftfeüfe weferlo*. 3« btefem Siu*

genfetid angegriffen, gelingt eS oft einer fleinen SRei*
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Taktik der Infanterie, Reiterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Angriff in geöffneter nnd halb geschlossener Kolonnc.

Zum Angriff auf cin Vicrcck formirt nach

französischem Reglement die Reiterei Kolonnen mit ganzer

odcr doppelter Distanz. Die ganze Kolonnc im
Feuerbereich angelangt, setzt sich gleichzeitig in Marfch
und geht in Trapp übcr. Auf ungcfähr 100 Schritt
vom Feind setzt sich die erste Schwadron in Galopp
und attaquirt, die andern bleibcn im Trapp. Wird
dic erste durch das Jnfanteriefener zurückgeworfen,

attaquirt die zweite, und die erste rechts und links
um dte Kolonne sich zurückziehend, formirt sich wieder

hinter der lctztcn Abthcilung. Die Infanterie
ist genöthigt, auf die erste sie attaquirende Schwadron
ihr Feuer abzugeben, und da der Angriff sich

unmittclbar wiederholt, wird ihr keine Zcit zum Ladcn

dcr Gcwchrc bleiben. Auch kann der moralische
Eindruck nicht fehlen, wenn die Angegriffenen, nachdcm
sie kaum einen Angriff abgeschlagen haben, stcts neue

Linicn vor sich ausbreite» schen. Ein derartiger
Angriff muß gegcn dicfclbc Seite wiederholt wcrden.

Der Angriff in halb geschlosscner Kolonne besitzt

die größte Kraft, entscheidet schnell und scine Wirkung
muß verderblich sein. Schon ein Pferd in Carriere

vermag mehrere hintereinander stehende Männer zu
Boden zu werfen. Die Infanterie wird daher noch

schwerer dem Anprall so Vieler zu wicderstcben

vermögen. Auch wird die Wirkung der vielen über

das gesprengte Quarree hinwegrennenden Pferde von

schreckliche Wirkung sein.

Da die Kolonne das Umkehren der ersten

Abtheilung schr erschwert, ersprießt daraus ein neuer

Vorthcil. Meist kehrt die Reiterei um, nachdem sie

die Dechargen empfangen, daher das Schwierigste
überstanden hat. Statt nach überstandener Gefahr
frisch einzubrechen, geht sie zurück und muß das Spiel
oft mit glcich schlechtem Erfolg von neuem beginnen;
dieser Uebelstand wird durch die halbgeschlossenen

Kolonnen beseitigt.

Angriffspunkt.

Dcr vortheilhafteste Angriffspunkt cines Quarrees
ist stets eine Ecke, wenn gleich in diesem Fall man
von zwei Seiten Feuer erhält, hat doch die Erfahrung

gezeigt, daß hier der Einbruch am leichtesten

ist. Das Fcuer der beiden Seiten ist, da die Leute

schief anschlagen müssen, von geringer Wirkung,
wodurch dieser Nachtheil aufgehoben wird.

Angriff auf stch unterstützende Quarrees.

Sind mehrere Quarrees anzugreifen, fo muß man
stets mit einem Flügel beginnen, dadurch entgeht man
dem kreuzenden Feuer, dem man sich aussetzen würde,

wenn man eines der mittleren angreifen wollte. Ist
das erste Quarree gesprengt, so darf man sich nicht

damit aufhalten, dassclbc niederznsäbcl oder gefangen
zu nehmen. Nasch muß man stch auf das zwcitc
wcrfen und das erstere dem zweiten Treffen
übcrlasscn.

Gouvion St. Cyr in scincn Memoiren erzählt:
In der Schlacht von Nercshcim 1795 wurdc die
französifche Brigade Lambert, auS 6 Bataillonen
bestehend, durch cin österreichisches Dragonerregimcnt,
welches aus cincm Wald hervorbrach nnd trotz dem

vom Regen erweichten Boden sogleich attaquirtc,
vollständig zersprengt; erst mehrere Stunden nach
der Schlacht konnten 800 Mann von der Brigade,
welche in dcr Frühe noch 5000 Mann gezählt hatte,
gesammelt werden.

Terrain.

Erlauben Terrainwellen, oder andcrc Oertlichkciten,
stch dcr Infanterie gedeckt zu nähern, fo muß man
dicse benützen; durch ein größtentheils gegcn das
Fcuer gedecktes Vorrücken vermindert man die
Verluste, und wenn cs gclingt, unbemerkt bis in kurze

Entfernung an die Infanterie heranzukommen, so ist

man bei einem plötzlichen Hervorbrechen im vollen
Lauf der Pferde dicse zu überraschen und niederzureiten

ziemlich gcwiß. Die Umstände entscheiden, ob

man die Bewegung durch Beschäftigen des Fcindcs
in scincr Front durch eine aufgelöste Abtheilung
odcr ohne diese dnrch einen unerwarteten Anfall das

Ziel sicherer erreichen könne.

Sanft aufsteigender Boden ist den Attaquen
günstiger als abfallender. Auf letzterem stürzen dic

Pfcrdc lcichtcr, auf wcichcm und fumpfigcm ist dic

Bewegung langsam, oder dieselben bleiben lcicht stc-

ckcn. In diesem Fall ist daher besser, die Jnfantcric
nicht durch Rciterci angreifen zu lasscn, da man
sonst leicht Menschen und Pferde nutzlos verlieren
kann.

Doch nicht jedes unbedeutende Hinderniß wird
tüchtige Reiter aufzuhalten vermögen, und Tapferkeit

vollbringt oft das unmöglich scheinende. /

In der Schlacht von Kaiserslautern 1793 hatte
cin französisches Bataillon gegen einen Angriff in
einem Garten hinter einem Zaune Schutz gesucht,

welcher die preußischen Karabiniers aufhielt. Da
stiegen diese von den Pferden, räumten untcr
feindlichem Feuer das Hinderniß weg, und trotz des

hartnäckigen Widerstandes war das ganze französische

Quarree von den tapfern Reitern bis auf den letzten

Mann niedergehauen oder gefangen.

Gefecht der Reiteret gegen Geschütz.

Die Reiterei ist dem Geschütz durch ihre Schnelligkeit,

durch Ueberraschung weit gefährlicher als die

Infanterie.
Was die Infanterie nur mit Blut zu erkaufen

vermag, das bietet sich ihr beinahe ohne Verlust,
wenn sie ihre Stärke kennt und daraus Vortheil zu

ziehen weiß.

In der Bewegung während des Auf- und

Abprotzens ist das Geschütz wehrlos. In diesem

Augenblick angegriffen, gelingt es oft einer kleinen Rei-
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terftfeaar ftd) einer großen ©eftfeüfemaffe ju bemä** I

tigen. I

Sei ©ofeenlinbcn nafem ©eneral SRl*epanfe 50
öftrei*if*e Kanonen, wet*e auf ber ©traße en
colonne marftfeirten.

Um ja übervaftfeen, bett geinb ju tauftfeen, um
ifen ttuevWartet anjugreifen, muß bie Steiterei auS

ben Serraiitüerfeättniffen mögli*ftett Stufeen jiefeen.

Serfealten im ©eftfeüfefeuer.

Sm ©ef*üfefeuer gelten für bie SReiterei biefelben
SRegeln, bie wir bei bem Senefemett ber Snfan*
terie in äfen{i*er Sage bereits befpro*en feafeen.

©o lange bie Steiterei untfeätig bleibt, ift eS no*
iiotfewenbiger fte ju beden als bie Snfanterie. ©ie
bietet bem geinb eine größere ßielflä*e unb ift beß*

fealb größern Serluften auSgefefet. SBenn man bie

Steitevet tti*t bur* baS Serrain gegen bie feinblicfeen

©eftfeoffe jtt ft*ertt tra*tet, fo wirb fte oft in bem

Slugenblid, wo fte jum ©anbellt berufen ift, fo ge*

f*wä*t unb evftfeüttevt fein, baß fte ni*tS mefer ju
leiften oermag.

©eneral Sranb fagt: „Sott ber foftfpieligen Sar=
barei, Kaüatterie tagelang im geuer ju fealten unb

fte nieberftfeießen ju laffen, muß matt jurüdfommen".
@S ift fefer notfewenbig, baß ber Steiterofftjier fein*

längli*e Kenntniffe oon ber Slrtillerie bejifee um
unnüfeen Seelüften auSjuwet*en.

Slngriff auf SIrtiHerie.

Sei bem Slngriff auf eitte Satterie muß ein Sfeeil
ber SReiterei jum Slngriff auf bte ©eftfeüfee, ber an*
bere ju bent ber Sebedung beorbert werben, ©er
erftere in ©*wärme aufgelöst umfaßt fealbmonbför*
mig bie Satterie unb benüfet fo üiel wie mögli* baS

Serrain ju feiner ©edung; ber tefeteve bleibt ge*
ftfeloffett.

©ie @d)Wänne fud>en bie Satterie ju umgefeen,

uttb ifere glanfen unb Stüden ju gewinnen, ©ie
geftfeloffene Slbtfeeilung itäfeevt ft* bur* Serrainfalten,
©ebüftfee u. f. w. mögtid)ft oevborgett ber feinblicfeen

Slufftellung.

©ie Slttaque beginnt ftfeon auf 800 ©*ritte bie

Slänflcrf*wärme fefeen ft* in ©alopp, bie glügel
oorwärtS gebogen, ©ringen bie @*wärme in bie

Satterie, fo fu*en fte bie SebiettimgSmamtftfeaft ber

©eftfeüfee itteberjufeauett, bie ftfenett feerfeeieilettbe ge*

f*loffene SRcitertruppc wirft fid) auf bie Sebedung
unb jerfprengt biefe.

Senefemcn na* ©rofeeruitg beS ©ef*üfeeS.

©at matt fid) einer Sattevie bemeiftat, fo üerfu*t
matt biefelbe wegjufüfeven, ift biefeS niefet mögli*,
fo muß man fte wettigftenS für baS ©efeefet untätig*
li* ina*en. ©iefcS geftfeiefet bur* Semageln ber

©eftfeüfee, ©at man feine Stäget fo wirb ein Sab*

ftod itt baS ßünblod) getrieben unb barüber abge*

bro*en.
gällt bev SReiterei eine befpanute Satterie in bie

©ättbe, unb ber geinb eilt feerfeet beoor man bie

©eftfeüfee oemageln, uttb bie Satterie ober wenigftenS

beren Sefpannung wegfüferen fann, fo ma*t matt
bie Sferbe ber Satterie nieber. ©o ma*te eS Son*
fonbfe'S f*were eitgtif*e SReiterbrtgabc in ber ©cfela*t
üon SBaterloo, wel*e bie fünf Satterien beS @r=

lotttftfeett ©orpS genommen featte, bte fte aber ni*t
wegjubritigen oevmo*te.

®ef*loffetter unb @*Warm=3lngriff.

©er Slngriff in @*warm ift unb bleibt bit box*

jügli*fte Slrt ber SReiterei ©eftfeüfee anjugreifen. —
©eftfeüfee in geftfeloffener Drbiiung in ber gront an*
jugreifen feat, obwofel Wegen ber f*netteren Sewe*

gung leiefeter mögli*, einige SIRale juttt ©rfolg ge*

füfert, afeer ftetS große Serlufte oerurfa*t.
3n bem ©efc*t feei Salaclawa ging bei einem

äfenli*en Slngriff ber auf Sefefel beS Sorb Staglatt
unternommen würbe ber größere Sfeeil ber englifdjett
SReitevbrigabe beS SorbS ©arbignaitS ju ©runbe.

©in engtiftfeer Dffijier f*reifet barüber: ,,©ie ©c=

f*winbigfeit unferer Steiler oergrößertc fi* jeben

Slugenblid — bonnemb gingen fte über baS Sfeal
unb ma*tett bett Sobett unter ft* evjittent. ©aS

f*merjüotte ©emefeel, wel*eS baS feinbli*e geuer
unter ifenen anrid)tete, feielt iferen Sauf niefet auf.
©ie gingen föpftingS itt ben Sob, auf ni*tS aefetenb

als bett ©egner unb ifereS SlngriffS. ©nbli* er*

rei*ten fte bie ©cf*üfee, bie ifere Steiljen entfefeli*
geli*tet, unb bie wettig übrig gebliebenen räumten

ftferedti* unter ben feinblicfeen Kanonieren auf."
(Sriefe auS bem ©auptquartier.)

SIU afeer bann oor ber feinblicfeen SReiterei uttb

Snfanterie bie ©nglättber wci*en mußten, nnb bttr*
baS gkuer ber rufftftfeen Satterien in ©efafer finb

gänjli* oemid)tet ju werben, ba ftürjen ft* in
@d)Wärme aufgelöst bie Chasseurs d'Afrique
unter b'Sllonüitte auf bie rufftftfeen Satterien, beren

SebienimgSmannfd)aft biefe füfenen SReiter 3lngeft*tS
ber rufftfd)en Sataittone nieberfeauen.

©iefer Slngriff ma*te ben ©ngtättbern Suft ttttb
bie blutigen SRefte ber SReüer*Srtgabe ©arbigaitS
fönnten ft* retten. Sm polniftfeen Krieg 1831 fagt
©mitt, War eS baS SieblingSmanöüer beS ©eneralen

©wernidi, an ber ©pifee ber üon ifem gebilbeten

uub eingeübten Kaüatterie na* ©itte bev Sorfaferen,
im ©*warm, ft* wie ber ©türm auf ben ©egner

ju ftürjen, ifen in Unorbnung ju bringen unb fid)
bann feiner ©eftfeüfee ju bcmä*tigen. ©iefcS SRa*

nöoer füferte er in allen feinen ®ffe*tett mit ©rfolg
auS, Wie bei ©torjef, StowaWieS, Kurow uub fpäter
bei Saremel. Snt lefeten ScrjwciftungSfampf ber

Solen feaben ifere füfenen Steiter nad) üfenlt*er
SBeife gefoefeten unb ft* fo man*er rufftfefeen Sat=

terie feemä*tigt.

©oll bie Steiterei in einem größeren ©efeefet eine

Satterie nefemen, fo wirb fte meift biefelbe niefet

bireft angreifen, ©ie Sattevie wirb in ber gront
beftfeäftigt, bie SReiterei wirft ft* ungeftüm auf bte

neben ifer ftefeenben Sruppett, bttrd)brid)t biefe unb

bringt nun oott ber gtanfe ober bem SRüden in bie

Sattevie.
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terschaar sich einer großen Geschützmasse zu bemäch- I

tigen.
Bei Hohenlinden nahm General Richepanse 50

östreichische Kanonen, welche auf der Straße en
colonne marschirten.

Um zu überraschen, den Feind zu täuschen, um
ihn unerwartet anzugreifen, muß die Reiterei aus
den Terrainverhältnissen möglichsten Nutzen ziehen.

Verhalten im Geschützfeuer.

Im Geschützfeuer gelten für die Reiterei dieselben

Regeln, die wir bei dem Benehmen der Infanterie

iil ähnlicher Lage bereits besprochen haben.

So lange die Reiterei unthätig bleibt, ist es noch

nothwendiger sie zu decken als die Infanterie. Sie
bietet dem Feind eine größere Zielfläche und ist
deßhalb größern Verlusten ausgesetzt. Wenn man die

Reiterei nicht durch das Terrain gegen die feindlichen
Geschosse zu sichern trachtet, so wird sie oft in dem

Augenblick, wo sie zum Handeln berufen ist, so

geschwächt und erschüttert sein, daß sie nichts mehr zu

leisten vermag.
General Brand sagt: „Von der kostspieligen

Barbarei, Kavallerie tagelang im Feuer zu halten und

sie niederschießen zu lassen, muß man zurückkommen".
Es ist sehr nothwendig, daß der Retteroffizier

hinlängliche Kenntnisse von der Artillerie befitze um
unnützen Verlusten auszuweichen.

Angriff auf Artillerie.

Bei dem Angriff auf eine Batterie muß ein Theil
der Reiterei zum Angriff auf die Geschütze, der
andere zu dcm der Bedeckung beordert wcrden. Der
erstere in Schwärme aufgelöst umfaßt halbmondförmig

die Batterie und benützt so viel wie möglich das

Terrain zu seiner Deckung; der letztere bleibt
geschlossen.

Die Schwärme suchen die Batterie zu umgehen,
nnd ihre Flanken und Rücken zu gewinnen. Die
geschlossene Abtheilung nähert sich durch Terrainfaltcu,
Gebüsche u. s. w. möglichst verborgen der feindlichen

Anfstellung.

Die Attaque beginnt schon auf 800 Schritte die

Plänklcrschwärme setzen sich in Galopp, die Flügel
vorwärts gebogen. Dringen die Schwärme in die

Batterie, so suchen sie die Bedienungsmannschaft der

Geschütze niederzuhauen, die schnell herbeieilende
geschlossene Ncitertruppc wirft sich auf die Bedeckung

und zersprengt diese.

Benehmen nach Eroberung des Geschützes.

Hat man sich einer Batterie bemeistert, so versucht

man dieselbe wegzuführen, ist dieses nicht möglich,
so muß man sie wenigstens für das Gefecht untauglich

machen. Dieses geschieht durch Vernageln der

Geschütze. Hat man keine Nägel so wird ein Ladstock

in daö Zündloch getrieben und darüber
abgebrochen.

Fällt der Reiterei eine bespannte Battcrie in die

Hände, und der Fcind eilt herbei bevor man die

Geschütze vernageln, und die Batterie oder wenigstens

deren Bespannung wegführen kann, so macht man
die Pferde der Batterie nieder. So machte es Pon-
sonby's schwere englische Reiterbrigadc in der Schlacht
von Waterloo, welche die fünf Batterien des Er-
lonischen Corps genommen hatte, die sie aber nicht
wegzubringen vermochte.

Geschlossener und Schwarm-Angriff.

Der Angriff in Schwärm ist und bleibt die

vorzüglichste Art der Reiterei Geschütze anzugreifen. —
Geschütze tn geschlossener Ordnung in der Front
anzugreifen hat, obwohl wegen der schnelleren Bewegung

leichter möglich, einige Male zum Erfolg
geführt, aber stets große Verluste verursacht.

In dem Gefecht bei Balaclawa ging bei cincin

ähnlichen Angriff der auf Befehl des Lord Raglan
unternommen wnrde der größere Theil der englischen

Reiterbrigade des Lords Cardigncms zu Grunde.

Ein englischer Ofsizicr schreibt darüber: „Die
Geschwindigkeit unserer Reiter vergrößerte sich jeden

Augenblick — donnernd gingen sie über das Thal
und machten den Boden unter sich erzittern. Das
schmerzvolle Gemetzel, welches das feindliche Feuer
unter ihnen anrichtete, hielt ihren Lauf uicht auf.
Sie gingen köpflings in dcn Tod, auf nichts achtend

als den Gegner und ihres Angriffs. Endlich
erreichten sie die Gcschütze, die ihre Reihen entsetzlich

gelichtet, und die wenig übrig gebliebenen räumten

schrecklich unter den feindlichen Kanonieren auf."
(Briefe aus dem Hauptquartier.)

AlS aber dann vor der feindlichen Reiterei und

Infanterie die Engländer weichen mußten, und durch
das Feuer der russischen Batterien in Gefahr sind

gänzlich vernichtet zu werden, da stürzen sich in
Schwärme aufgelöst die tükasseurs ck'^triHuv
unter d'Alonville auf die russischen Batterien, deren

Bedienungsmannschaft diese kühnen Rciter Angesichts
der russischen Bataillone niederhauen.

Dieser Angriff machte den Engländern Luft und
die blutigen Reste der Reiter-Brigade Cardigans
konnten sich retten. Im polnischen Krieg 1831 sagt

Smitt, war es das Lieblingsmanöver deS Generalen

Dwcrnicki, an der Spitze der von ihm gebildeten

und eingeübten Kavallerie nach Sitte der Vorfahren,
im Schwärm, sich wie der Sturm auf den Gegner

zu stürzen, ihn in Unordnung zu bringen und sich

dann seiner Geschütze zu bemächtigen. Dicscs
Manöver führte er in allen seinen Gcfechten mit Erfolg
aus, wie bei Storzek, Nowawies, Kurow und später

bei Baremel. Im letzten Vcrzwciflungskampf der

Polen haben ihre kühnen Reiter nach ähnlicher

Weise gefochten und sich so mancher russischen Batterie

bemächtigt.

Soll die Reiterei in einem größeren Gefecht eine

Batterie nchmcn, so wird ste meist dicsclbc nicht
direkt angreifen. Die Batterie wird in dcr Front
beschäftigt, die Reiterei wirft sich ungestüm auf die

neben ihr stehenden Truppeil, durchbricht diese und

dringt nun von der Flanke oder dem Rücken in die

Batterie.
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Sluf biefe SBeife feaben in ber @*la*t oon Soro*

bino bie franjöftftfeen unb fäd)ftfd)en SReiter unter
©aulincourt bie itt ber großen SRcboute aufgeftettte
Satterie genommen, jenen in bex gront itnbejwing*
baren Sulfan, ber bie Slrmee beS Sicc*KönigS ©u=

gen iiicbcrf*metterte, unb an bent biSfeer bie feclben*

inütfeigften Slnftrengungen gefefeeitevt waren,
(gortfefeung folgt.)

Berichtigung.

Sn ber SRr. 44 unb im Sluffafe: „DffijierSfeft in
©eriSau", fett cS ftatt: Duartiermeifter Seter auS

©feur, Duartiermeifter Seter 3ac. Sauer feeißen.

3m Serlag üon S. g. Solgt In SBeimar Ift foeben erf*ienen unb fann bur* alle Su*feanbluttgen
(In Safel bur* ©. Slmberger) jum Sreife oon l1/» Sfelr. bejogen werben.

©ed gere*ttn unb »oHfemmenen

UUat&maittt0 JJraktika
iu

&0I3, gctt> unb SBaffer
ober

^ie eMe SSägetrei ttacfc allen i^trett %fytiU\\.
©in Scferbitd) für angefeenbe unb ein ©anbbu* für geübte Säger unb Sagbfreunbc.

©ritte oermeferte unb oetfeefferte Auflage oon
@. greifeetrtt Pott Sfeüngen.

Sei Dtto SBigaub, ScrtagSbu*feäitbler itt Seipjig, ift foebett erfefeienen unb bur* atte Siufefeanb*

lungcn, In Safet bur* bte ©*weigfeaufer'f*e ©ortlmetttSfeu*feanbtung (©. Slmberger) ju bejiefeen:

&eiittoütbi$teiten
aus bem Seben beS faiferl. ruft. ©eneralS ber Snfanterie

Carl £titbxify ©rttfen von ©all.
Son

Cljeobor non tHernharot.

1865-1866. SSiet 23anbe. o.k. 8. 162 S3osen ftaef mit Drei harten uub jwet
@*la*tplänen. 12 Ztflt. 20 «Rgr.

©te allgemeine SRilitärjeitung fagt barüber: „ßefeft Safere ftnb eS nun, baß biefe für bie ®ef*i*t=
f*rcibung fo überaus wi*tigen ©enfwüvbigfeften erftmalS erf*icncn. 3't granfrei*, itt ©nglanb featte

ein SRemoircnwevf oon biefer Sebeutung ftfeon in ben erften SRonaten bie jweite, feitfeer Wofet eine ftfeöne

SReifee neuer Sluftagett erlebt; in unferm fparfamen ©eutftfelanb fittb wir wenigftenS na* Saferen in ber

Sage, bte jweite Sluflage üon biefem epo*cma*enbeti SBerfe ju jitiren. ©ie feat feilte unwefentli*e Ser*

meferung erfaferen tc. ic."

I
Sei gr. ©*ultfeeß in ßüri* ift fo eben er*

ftfeienen unb bur* atte Su*feanblungen ju bejiefeen:

$lüftt»tt>, SB., Dbcrft=Srigabier, SBer firieg öon
1866 tu &eutftt>lanb unb Statten, po*

litif**militär(f* befeferfeben. SRit 6 Kriegs*
farten. III. 2tb t fe eil ung, entfealtenb SBo*

gen 19—27 unb KviegSfartett. IV. ®ie ®e>

fechte an bev Sauber nnb V. <Seefd>Iac|>t

»Ptt Siffa, gr. 8° geb. 24 SRgr., ft. 1. 24 fr.,
gr. 3. -

Som g(et*en SBerf ftnb üor Kwrjem erftfeienett:

I. Slbtfeeilung. (3r Slfebrud.) Sog. 1—8 unb

KviegSfarten. I ©»ftojja. 21 SRgr., ft. 1.15,

gr. 2. 70 ©tS.

E. 31 fetfe ei tung. Sog. 9—1» unb Kriegsfällen.
II. Sfattg uttb »urgeröborf unb III.
Äöniggrä*. 24 SRgr., fl. 1. 24 fr., gr. 3. -

Im Verlage von Friedrich Fleischer in
Leipzig erscheinen seit dem ersten Januar 1866

Kritische Blätter
für

wissenschaftliche und practische Medicin.
Herausgegeben von

Dr. Alexander Groschen,
Preis vierteljährlich Thlr. 1. 20 Ngr.

V Sei gr. @*uttfeeß tn ßüri* ift erfefeienen

unb bur* alle Su*feanbttmgen, in Safel bttr* bie

@*weigfeaufer'f*e ©ortimentSbu*feanblung (©. Slut*

berger) ju bejiefeen:
©er

Son ©. ^offtetter, eibgett. Dberft.
SRit 7 Safeln. ©artonirt %xeii gr. 1. 40.

— 388 -
Auf diese Weise haben in der Schlacht von Borodino

die französischen und sächsischen Reiter nnter
Caulinconrt die in der großcn Redoute aufgestellte
Battcrie genommen, jcncn in dcr Front nnbezwing-
barcn Vulkan, der die Armce des Vicc-Königs Eugen

niederschmetterte, und an dcm bisher die hclden-
müthigsten Anstrengungen gescheitert waren.

(Fortsetzung folgt.)

Berichtigung.

In der Nr. 44 und im Aufsatz: „Ofsiziersfeft in
Herisau", soll es stall: Quartiermeistcr Peter aus

Chur, Quartiermeistcr Peter Jac. Bauer heiße».

Im Verlag von B. F. Voigt in Weimar ist soeben erschienen nnd kann durch alle Buchhandlungen
(in Basel durch H. Amberger) zum Preise von 1'/, Thlr. bezogen werdcn.

Des gerechten und vollkommenen

Waidmanns Praktika
zu

Holz, Feld und Wasser
oder

die edle Jägerei nach allen ihren Theilen.
Ein Lehrbuch für angehende und ein Handbuch für geübte Jäger und Jagdfreundc.

Dritte vermehrte und verbesserte Auflage von

E- Freiherrn von Thünge«.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen,

in Basel durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) zu bezichen:

Denkwürdigkeiten
aus dem Leben des kaiserl. russ. Generals der Infanterie

Carl Friedrich Grafen von Toll.
Von

Theodor von Bernhardt.

1865 1866. Vier Bande, gr. 8. 162 Bogen stark mit drei Karten und zwct

Schlachtvläncn. 12 Tb/lr. 20 Ngr.
Die allgemeine Militärzeitung fagt darüber: „Zehst Jahre sind es nun, daß diese für die Gcschicht-

schrcibung so überaus wichtigen Denkwürdigkeiten erstmals erschienen. In Frankreich, in England hätte

ein Memoirenwerk von dieser Bedeutung schon in dcn ersten Monaten die zweite, seither wohl eine schöne

Reihe neuer Auflagen erlebt; in unserm sparsamen Deutschland stnd wir wenigstens nach Jahren in der

Lage, die zweite Auflage von diesem epochemachenden Werke zu zitiren. Sic hat keine unwesentliche

Vermehrung erfahren :c. zc."

Bei Fr. Schultheß in Zürich tst so eben er-

fchicncn und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Rüstow, BZ., Oberst-Brigadier, Der Krieg vo»
18«« i» Deutschland «nd Italien,
politisch-militärisch beschrieben. Mit 6 Kriegskarten.

III. Abtheilung, entbaltend Bogen

19—27 und Kriegskarten. IV. Die
Gefechte an der Tanber und V. Seeschlacht

von Lissa, gr. 8° geb. 24 Ngr., fl. 1. 24 kr.,

Fr. 3. -
Vom gleichen Werk sind vor Kurzem erschienen:

I. Abtheilung. (3r Abdruck.) Bog. 1—8 und

Kriegskarten. I. Cnstozza. 21 Ngr., fl. 1.15,
Fr. 2. 70 Cts.

II. Abtheilung. Bog. 9—1» und Kriegskarten.

II. Skalitz «nd Burgersdors und III.
Kôniggrâtz. 24 Ngr., fl. 1. 24 kr., Fr. 3. -

Im Verlag« vou l?rieàriek ?teis«Ker in
I^eitZ«ig erseneinen seit cleiri ersten dannar 1866

LrltlisoKs Blätter
tnr

vissenseKaMieKe unck pr»eri8eke Aeckieiu.

?reis viertesälrrlieti 1b.tr. 1. 20 NZr.

^ Bei Fr. Schultheß in Zürich ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen, in Basel durch die

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H.
Amberger) zu beziehen:

Der

Dedeckungsdienft bei Geschützen.
Von G. Hofstetter, cidgcn. Obcrst.

Mit 7 Tafeln. Cartonivi Prcis Fr. 1. 40.


	Taktik der Infanterie, Reiterei und Artillerie

